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Sönnäbends den gten Maͤrz. 


PU BLICAN D U. M. 
— ue eingegangenen glaub wuͤrdigen Nachrichten iſt die Peſt nicht nur in Jalen eingebrune 
en . hat fich auch bereits in den Vorſtaͤdten von Fiume gezeigt. 

3 Vorbehalt der Maaßregeln, „ welche in Ruͤckſicht des Verkehrs mit jenen Gegenden 
Pre ne werden ſollen, warne ich vorläufig das handelnde Publikum vor Gefahr, und vor 
der Einſchreitung von Verbindungen, deren Hemmung auf eine demſelben nachtheilige Art dürfte 
beſchloſſen werden muͤſſen. Poſen den 28. Februar 1816. 

Full, en Ober⸗Praͤſtdent des Großherzogthums Poſen. 
v. Zerboni di Sposetti. 
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2 Bekanntmachung. 
Der zu einde bn cn mit jedem Pofltage noch immer wachsende Andrang von An⸗ 


ſtellungs Geſuchen, nöthiget mir die öffentliche Erklarung ab: daß, na dem Se. Majeftät das 
aD Bad Bis 9 5 
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Berlin, den 5. März. 
Seine Majeſtaͤt, der König, haben auf die hier 


eingegangene Anzeige von dem Tode des Gezie⸗ 


rals der Infanterie, Grafen Bülow von Denne⸗ 
witz, durch die Kabinetsordre vom 1. März e. 
zu befehlen geruhet, daß ſaͤmmiliche Officiere der 
Armee wegen dieſes für Aller hoͤchſidieſelben und 
für das Vaterland fo ſchmerzhaften Verluſſes, 
auf drei Tage die Trauer durch einen Flor um 
den Arm und zwar uberall vom Tage des Em⸗ 
pfangs des Befehls ab, anlegen ſollen. 

Berlin den 4. März 1816. 

Koͤnigl. Preuß. Kriegsminiſter. 
5 v. Boyen. 

„Seine Königliche Majeſtaͤt haben den bisheri⸗ 
gen Ober⸗Landes⸗Gerichtsrath Buſſe zu Magde 
burg zum Geheimen Ober-Tribunalstath aller; 
gnaͤdigſt zu befördern geru het. a 

Der bisherige Privat: Docent bei der medicini⸗ 
ſchen Fakultaͤt hieſiger Umver ſitaͤt, Dr. Bern⸗ 
ſtein, iſt zum außerordentlichen Profeſſor bei 
derſelben Fakultat ernannt worden. . 

Der Juſſiz⸗Kommiſſarius Ernſt Wilhelm Coͤle⸗ 
fin Cos mar zu Stettin, if zugleich zum Nota⸗ 
rius publicus in dem Departement des Oberlan⸗ 
des Gerichts zu Stettin beſtellt worden. 

Der Stadt Syndikus Leyfer zu Glatz, iſt 
zum Juſliz Kommiſſarius bei den Untergerichten 
in Glatz und in der dortigen Gegend, ernannt 
worden. 8 

Se. Kon gl. Maieſtät haben den bisherigen 
Konſul Tutein zu Copenhagen zum General⸗ 
Konſul daſelbſt, und den Kaufmann Ferdinand 
Tutein zum Vice⸗Konſul daſelbſt zu ernennen 


geruhet. : 

a Vom Main den 25. Febr. 

Der Pabſſ iſt, wie man ſagt, mit einem Gegen⸗ 

Hände beſchaftigt, der ſchon die Aufmerkſamkeit 

Pabſtes Clemens XI. auf ſich zog, nämlich: die 

Blaſe⸗Inſtrumente aus der Kirchenmuſik zu der: 

bannen. ar „ f 2 
Ein Ueberrheiniſches Blatt meint, der Bun⸗ 


destag habe etwas aͤhntiches unt dem jüngsten 


Tage darin, daß Niemand wiſſe wann er kommen 


werde, und daß er endlich nur zu einem Tages 


bund führen möchte. 
Paris, den 23 Februar. en 
In der geſtrigen Sitzung legten die Miniſter 
den Pairs das Schreiben vor, welches die un⸗ 


gluͤckliche Marie Antoinette, 5 Stunden bor ih⸗ 
rer Hinrichtung an die Priozeſſin Eliſabeth erlafs 
fen, weil Sr, Majeſtat Wille ſei, daß dies kene 
ſante Stuͤck zuerſt den Pair mugethellt werde. 
Es wird davon ein lac simile gęſfochen und jedem 
Pair und Abgeordneten ein Exemplar zugeſtellt. 
Auf Herrn Chateaubttands Vorſchlag ward eine 
auſſerordentliche Kommiſſton ernannt, um dem 
* fuͤr 2 e zu danken. a 

n der Kammer der Abgeordneten la ; 
niſter le Caze den Brief vor und 1 in 
er nicht unterzeichnet, aber Durch ein Grauen eins 
floͤßendes Zeuguiß beglaubigt ſeh. Das Teſta⸗ 
ment des Schlachtopfers, ſagte er, iſt von deſſen 
Henkern unterzeichnet. Dieſes Teſtament athmet 
die Zaͤrtlichkeit einer Mutter, einer Gattin, einer 
Schweſter, einer Freundin, die Würde elner Ks 


nigin, die Feſtigkeit eines Weiſen. Es iſt werth, 


neden dem erbabenen und heiliger Teſtamem, wel⸗ 
ches auf dem Lehrſtuhl der Wahrheit nach dem 
Wort Gottes geleſen zu werden verdient. 

Auf Vetleſung dieſes Teſtaments folgte eine 
lange Pauſe, da eigne Thraͤnen und die Rührung 
der Verſammlung dem Miniſter nicht weiter zu 
reden verſtatteten. Endlich erholte er ſich und 
zeigte noch an: der Koͤnig wünſche, die Kamme 
möchte dieſe Mittheilung als Beweis feines Bes 
duͤrfniſſes betrachten, alle feine Empfindungen 
mit denen ſeines Volks zu vermiſchen, und mit 
ihnen die Troͤſtungen, die er erhalten, zu theilen, 
wie es an deſſen Hoffnungen und Leiden Theil 
nimmt Die ganze Verſammlung erhob ſich mit 
dem Ruf: es lebe der König! — Des Präfidens 
ten Laine Vorſchlag, dem Koͤnig durch eine De⸗ 
putation von 25 Perſonen eine Dankadreſſe zu 
überreichen, wurde einmuͤthig mit großem Ens 
thuſtiasmus aufgenommen. 

Auf Befehl des Koͤnigs ſollen nun auch den Ge⸗ 


neralen Morequ und Pichegrü De i 
sehe ch a Denkmäler errich⸗ 
Das Zuknoͤpfen der Roͤcke von der rechten zur 
linken Seite wird jetzt als ein Zeichen neuer Foͤ⸗ 
derirten angeſehen. RE 3 
Marſchall Davouf, fucht jetzt alle feine B io 
zungen zu verkaufen, Für das Hotel nebfi 55 
dehoͤrungen, weiches er bier beſigt, bot ihm ein 
reicher Amerikaner 1,300,000 Francs. Er hats 
ader dafür nicht los geſchlagen. 58 
In Nis mes ſouen die Verfolgungen wieder bes 
ginnen, Man hat die Proteſtanten von der Nie 
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Honatgarde ausgeſchloſſen; und zwingt fie, ſtatt 
der Dienſte, Geldzahlung zu leisten. 
Bordeaux den 14. Februar. 2 
RMubis ist es noch in dieſen Gegenden fo wenig 
‚old in mehrern andern Theilen Frankreichs. Dos 
noparte ſcheint zwar vergeſſan zu fein, wenigſtens 
iſt von ihm nicht mehr die Rede; aber die Meu⸗ 
leter, jetzt eigentliche Anarchisten, erfinden andere 
Namen, die zur Looſung ihrer ſchaͤndlichen Unter⸗ 
nehmungen dienen. So wur denshier neulich einige 
Kerls eingezogen, die eine ſogenaunte Legion 
‚Beaubarnoise- errichten wollten, um wie man 
ſagt, gegen verſchiedene Koͤnigl. Beamte einen 
Streich auszuführen; aber es ſol ihnen nicht ges 
lingen. Wir haben nicht mehr, wie im vorigen 
Jahre, einen Verraͤther, ſondern einen Edlen und 
Tapfern zum Coumandanten, den General Lieu⸗ 
tenant Loverdo aus Ithaka gebärtig, und wert 
der Ehre, aus dieſem Lande Griechiſcher Helden 
abzuſtammen. Er iſt ein Freund und Waffenge⸗ 
faͤhrte des Herzogs von Angouleme. Als im vos 
rigen Jahre der Eorie den Franzoͤſ Boden wieder 
betrat, war er in Marſeille, und zog ſeh da er 
die Verratherei des Militairs inne ward, mit ei⸗ 
ner Abtheilung Nattonalgarden in die Gebirge 
der Dauphine zurück. Hier behauptete er damals 
mit feinen Getreuen einen unuͤberwindlichen Poren 
fo lange, bis der König zurücktehrte. Unter der 
Anfuͤhrung dieſes sreflichen Mannes fuͤrchten wir 
nichts. 3 
Paͤchſiens wird die edle Herzogin von Angou⸗ 
Jeme hier wieder erwartet. Sie zieht den Aufent⸗ 
halt ihres geliebten Bordeaux dem von Paris vor 
wo tie alten ſchrecklichen Revolutions⸗Scenen ihr 
immer noch vorſchweben. Ihr Aufenthalt wird 
unſere Stadt wieder etwas beleben, wo es jetzt, in 
merkanttliſcher wie in geſelliger Dinficht, ſehr sodt 
Aus Italien, vom 20. Februar. 

Zu Rom iſt ein taͤrkiſcher Abgeordneter ange⸗ 
kemmen, um über die Angelegenheiten der chriſt⸗ 
lichen Gemeinen in der Tuͤrkei zu unterhandeln. 
(Wahrſcheinlich wird der Abgeordnete auch wohl 
von den Chriſten ſelbſt abgeſendet worden ſeyn) 
Auf Korfu hatte ſich die Peſt in einem abgele⸗ 
genen Dorfe geäuffert; die Polizei ließ endlich die 
Leute in ein Lazareth ſchaffen, und das ganze 
Dort mit allen Moͤbeln niederbrennen, wodurch 
dem Uebel geſteuert worden iſt. f 

Die Nachricht von dem Toleranzedikt, welches 


der chineſiſche Kaiſer erlaſſen baden fo N 5 maͤtigt 
ſich nicht. Vielmehr meidet ein chineſiſcher Prie⸗ 


ſter, der dei der franzoͤſiſchen Mifſon in Makas 


angeſtelt iſt, unter dem aten Juli 1815: daß 
nach den letzten aus Peking erhaltenen Nachrich⸗ 
ten, die Verfolgung mu der äufßerſten Wuth 
fortdanerte, der Kaiſer unterm 30 Jannar 1835 
das gegen einen Chriſten geſprochene Todesyrthell 
und gegen alle Europaͤer, welche Chia betreten, 
um das Chriſtenthum zu predigen, erlaſſene ſtren⸗ 
ge Edikte bestätigt, und Nachſuchungen gegen 
einen chineſiſchen Prieſter verfügt habe, 
Warſchau den 22. Februar. 

Der Indtaniſche Prinz der vor etlichen Tagen 
von hier nach St. Petersburg abreifete, und ih” 
hier als einen Sohn und Thronfolger des Kal 
fers von Aracan und als Herzeg von Jadien le⸗ 
gitimirte, heißt Salamon Juſtin Balſamin. Sein 
Vater, Namens David führe folgende Tel: „Der 
geſegnete Freund und Couſin des allmaͤchtigen 
Gottes, Bruder der Sonne, Verwandter des 
Mondes, des Morgenſterns und aller Sterne, 
Kaiſer von Aracan oder der Birmanen, König 
von Pegn Awa, Großherzog von Indien, regie⸗ 
render Herr der Sten, Großbherr des goldenen 
Pallaſtes, Ritter des ſilbernen Pallaſtes, Koͤnig 
der Elepbanten, Tyger, Löwen, Leoparden und 
des fürchterlichen Drachen c“ 

London den 23. Februar. 
(Ueber Holand.) N 

Am, 2often dieſes traf der Prinz Leopold von 
Sachſen⸗Kodurg hier ein, und trat in dem Hotel 
von Clarendon ab, wo Lord Caſtlereagh ihm gleich 
nachher die Aufwartung machte Se. Herrlichkeit 
ſchickten darauf einen Staatsbothen an den Prinz 
Regenten nach Brighton, um denſelben die Ans 
kunft des Prinzen anzuzeigen, und ihm von der 

ebabten Zufammenkunft Nachricht zu ertheilen. 
Vorgeſtern Abend traf General Blomfield von 
Brighton hier ein, und übergab Lord Caſtlereagh 
ein Schreiden des Prinz Regenten an den Prinzen 
von Sachſes Koburg. Geſtern beſuchte letzterer 
die Oeſterreichiſchen Erzherzoͤge und ſpeiſete darauf 
bei Lend Caſtlereagh. Heute Morgen reiſete er 
in Begleitung des gedachten Miniſters nach Brigh⸗ 
ab, wo ſich der Prinz Regent noch zu ſeiner voͤl⸗ 
ligen Herstellung de findet Se. K. H. wohnen 
den Concerien und Converſationen bei, haben asser 
die Rüͤcrkehr nach London noch ausgefetzt um kei⸗ 
nen Ruͤckfall zu erfahren, Ihre Diaz. die Koͤnigin 
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Ihrem Koͤnigl. Herrn Sohn das Nähere wegen der 
Prinzeſſin Charlotte von Wallis zu verabreden. 
Vorgeſtern beſuchten die Oeſterreichiſchen Erz⸗ 
Herzoͤge die Bureaux des Miniſteriums des In⸗ 
nern. Lord Sidmouth empfing fie, und zeigte 


ihnen die Art, wie die Sachen in feinem Depar⸗ 


tement betrieben würden 

Briefe aus Jamaica enthalten einige Details 
über die Raͤumung der Stadt Cartdagena von 
den Inſurgenten. Es fehlte in derſelden lange 
an Lebensmitteln und waͤbrend der Belagerung 
find über 4000 Menfchen vor Hunger umgekom⸗ 


men. Es wat vaſelbſt kein lebendiges Thier mehr. 
Von 1700 Perſonen, die ſich auf 13 Fahrzeuge 


einſchifften, um ih nach aux Cayes zu ſtüchten, 
find 60 auf der Ueberfahrt vor Hunger geſtorben. 
Die Sitzung des Unterhauſes am 19 ten iſt 
wegen der Erklaͤrung, die darin über die letzten 
großen Begebenheiten von einem Haupttheuneh⸗ 
mer derſelben gemacht worden, eine der merkwüuͤr⸗ 
digfien geweſen. Als an jenem Tage Lord Caſt⸗ 
lereagh im Unterhauſe auf eine Dankaddreſſe an 
den Prinz Regenten, wegen Mittheilung der Trak⸗ 
taten antrug, ſagte er: „Unter andern Umfläns 
den würde ich das Geſchaͤft, auf die Dankaddreſſe 


anzutragen, gerne jedem andern uͤberlaſſen; allein 


bei den vielen Sachen, die verhandelt worden, 
finde ich es für noͤthig, dem Hauſe ſelbſt eine voͤl⸗ 
lige Ueberſicht der Grundſaͤtze mitzutheilen, welche 
die Miniſter Sr. Majeſtaͤt in den letzten wichtigen 
Zeiten geleitet haben. Was man auch von dem 
Wiener Congreß geſagt haben mag, ſo ſehe ich 
die Maaßregeln deſſelden, die zur Vollziehung des 
Parifer Traktats vom Mai 1814 genommen wur⸗ 


den, als ſehr weiſe und heilſam an. Der Wie⸗ 


ner Traktat war die Entwickelung der Ordnung 
der Dinge, nach welcher ſich alle Mächte vereinigen 
mußten, um nach gemeinſchaftlicher Uebereinſtim 
mung zu agiren. 
auf fruͤhere Traktaten zu bezieben; allein bei den 
jegten Unterhaudlungen zu Paris ward vernuͤnf⸗ 
tiger Weiſe der Traktat des Wiener Congreſſes 
zur einzigen Grundlage gebraucht. Bet den Wie⸗ 
derausbruch des Kriegs ward ſegleich auf eine 
Haupsfache, auf die Finanzen Ruͤckſicht genommen. 
Man ſtellte ſich das Schlimmſte vor, naͤhmlich 
daß der Krieg einer der heftigſten und langwierig⸗ 
ſten werden koͤnne. Die Alfürten ſtimmten mit 
dieſem Grundſatz uͤberein, und es wurden demnach 


8 2 f / = 206 — 
wird ſich nächſtens nach Brighton begek en, um mit 


Ehemals war es Mode, ſich 


* 
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von allen Seiten die kraͤftigſten Maaßregeln aue⸗ 
geboten. Die Confoͤderation war fo — 
daß es in Oſten von Frankreich keine einzige Macht 
gab, die nicht zu derſelben gehoͤrte, außer Schwe⸗ 
den weiches "bereit war, ſich mit den Allürten zu 
vereinigen, das ader durch Gründe der Oeconomie 
daran verhindert wurde die von den Alltirten ge⸗ 
billigt worden. Auf der weſtlichen Seite von 


Frankreich konnte Protugall nicht agtren, weil ich 


der Soup ain in Braſilien befand und nicht zeitig 
genug von der Lage der Dinge benachricht werden 
konnte. Spanien unterzeichnete den Traktat nicht, 
aber bloß wegen der Etiquet le, da es keinen Haupt⸗ 
theil bei der Akte vom 25ſten März ausmachte. 
Allein es erklärte, daß es an den Gegenſtande der 
Allianz Theil nehmen würde, und die@i von ihm 
ſehr thaͤtig geſchehen. BER 

Die Subſidten wurden fo berechnet, daß die An⸗ 
ſtrengungen von Europa aufs Fräftigfie unterſſüͤtzt 
werden muͤßten. Wir hatten uns verpflichtet, 
150, Mann zu ſtellen. Da wir nur 90,000 
Mann ſtellten, ſo wurden die übrigen 60000 Mann 
mit Swöfldien zu 11 Pd für den Mann bezahlt. 
Außerdem hatten wir § Min. Pd. Sterl. Subſt⸗ 
dien an die Maͤchte und überhaupt uͤber 8 Mill. 
zu bezahlen. f 

Es ward eine ſo ungeheure Macht ins Feld ge⸗ 
ſtellt, daß, wenn auch die alllirten Armeen um Ans 
fange Niederlagen erlitten hatten, der endliche Er⸗ 
folg doch ſicher war. Waͤre der Ausgang der 
Schlacht dei Waterloo auch eben fo nachtheilig 
geweſen, wie er glänzend war, fo wuͤrde doch der 
Ausgang des Feldzugs gleich ſicher und gloreich 
geweſen fein. (Höre! bort!) Es kam darauf an, 
der Franzoͤſiſchen Nation zu zeigen, daß alle An⸗ 
firengungen eines Buenaparttſchen Heeres verge— 
bens ſein wuͤrden. Die Schlacht von Waterloo 
bat die Frage geloͤſet, und ihre Felgen haben 
Frankreich gezeigt was es zu erwarten habe, wenn 
es ſich je wieder einfallen ließe, ein Syſtem herzu- 
ſtellen, welches nuit der Sicherheit feiner Nachba⸗ 
ren unverträglich it. Es laͤßt ſich nicht verheelen, 
daß die Franzoſen im Jahr 1814 die Hondlungen 
der Großmuth unſerer Schwaͤche zugeſchrieben 
hatten. Es war daher um ſo noͤthiger, ihnen eine 
kection zu ertheilen, und ihnen durch Ueverſchwem⸗ 
mung ihres Landes mi fremdem Militair begreif⸗ 
lich zu machen, daß die Maͤchte, die ſie umgeben, 
ſowohl den Willen als die Macht haben, alle Re⸗ 
volunons⸗Verſuche zu unterdrücken und zu beſtra⸗ 
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Seine Armee von dem Siege fo viel 
die, welche Buonaparte commandirte. Allein ohn⸗ 
erachtet aller ihrer Tapferkeit 
dem Herzog von Wellington und dem Feldmar⸗ 
ſchall Blücher beſiegt und in die 


Franzoſen erſchie nen nicht wieder vor den ſie 


einzige Schlacht entſchied Alles, 


Mie hatte Frankreich eine fo ſchoͤne, eine fo zahl: 
reiche und disciplinute mee im 
dei Waterloo (Hört! hoͤrt!) Nie war eine Armee 
entſchloſſener, zu ſiegen oder zu ſterbenz ente hatte 

viel zu hoffen, als 


ward ſte von 


Flucht geſchlagen. 
Welcher einzige Sieg hat jemals ſo unermeßliche 
politiſche und militairiſche Reſultate gehabt 2 Die 


chen Armeen, weiche 23 oder 14 Tage hernach dor 
den Thoren det Hauptſtadt ankamen und durch Ka⸗ 
pitulation in ſeldige eintuͤckten, und zwar tin Ge⸗ 


genwart von 70 bis 80,000 Soldaten die ſich noch 


unter den Fahnen von Buonaparte befanden. Diefe: 
und noͤthigte Bo⸗ 

naparte, bet derjenigen Macht perſöͤnliche Sicher⸗ 
cherheit zu ſuchen, deren Untergang er ſo oft geſchwo⸗ 
ren hatte. Kann und muß Belttannien nicht ſtolz 
fein auf ſoſche Begebenheiten? 
Welch eine Menge von Truppen waͤren noch in 
Frankreich eingerückt, hätte der Krieg nur noch 


2 Monate langer gedauert! Nach der Angabe von 


Lord Wellington waren in Frankreich nicht weniger 
als 1 Minton 14,00 Mann einger fekt. (Hoͤrt! 


Hör!) Ueberdies waren 100,000 Dällerreicher und 


150, % Y,»RWaſſen in Bewegung, deren Vorder⸗ 


truppen ſich bereits an der Elde und in Franken 


befanden. 

Was Rußland betrifft, ſo ſind die Angaben ſehr 
ungegruͤndet, als wenn Eiferſucht zwiſchen dem⸗ 
ſelben und Großbritannien exiſtirt Hätten. Selbſt 
unter Umſtänden, wo das Intereſſe Rußlands com: 
prominirt zu fein’ fchiem, conſultirte es immer 
das Intereſſe von Großbrittannten. Das Beneh⸗ 
men Rußlands in Abſicht der Jontſchen Infeln 
kann hierin zum Beispiel dienen. Auch muß ich 
zur Ehre Rußland erwaͤhnen daß es zur Zuſtande⸗ 
bringung der großen Conföderation hauptſaͤchlich 
beigetragen hat, indem es 250,000 Mann ins 
Feld ſiellte, ſtatt der 150.000, wozu es ſich nur an⸗ 
beiſchig gemacht batte. Bei der Revue der Rußi⸗ 
ſchen Armee in der Edne von Vertus fand der 
Herzog von Wellington 154,000 Mann unter den 
Waffen, und Se. Herrlichkeit bezeugen, daß ſie 
nie eine ſchoͤnere, beſſer ausgerüͤſtete und treflicher 
disciplinirte Armee geſehn haben. Zur Ehre des 


Ss 
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fen, wenn ſie darauf don neuem verfaſlen wollten. 
Felde, als die 


rei⸗ Natüflich war es ſchwer, 


„Kaiſers Alexander muß ich gestehen, daß er die 
100,000 Mann ins Feld ſtellte und nach den Flan⸗ 
zoͤſiſchen Graͤnzen marſchieren ließ, ehe irgend eine 
Verabredung getroffen war, Ihm Geld-Sudfidien 
zu heben, welche dem ſchwächſten Allürten ertheilt 
waten. Es if mithin nicht gerecht, die Macht und 
Huͤlfsquellen Rußlands als gefährlich darzuſtellen, 
da ſte bisher nur zum Beſten der allgemeinen 
Sache oon Europa angewand worden. Es iſt 
nicht weiſe, den Argwohn dieſer Macht zu erre⸗ 


gen, indem man Beſorgniſſe über ihre politiſchen 


Abſichten zu erkennen giebt. lu 11 

gute Ordnung und 
Disciplin unter einer ſo ungeheuren Maſſe von 
Truppen zu erhalten, wie diejenige war, die in 
Frankreich einrückte Außer bei dem erfien Eins 
rücken ſind indeß im Ganzen wenig Unregelmaͤßig⸗ 
keiten begangen worden, und es macht unſerm 
Jahrhundert Ehre, daß 11 bis 1,200,000 Mann 
don allen Nationen, die als Feinde in Frankreich 
einrichten und über die Graͤuel der Franzoſen in 
ühten eignen Laͤndern hoͤchſt erbittert waren, ſich 


ſb ordentlich ſo großmuͤthig, ſo menſchlich betra⸗ 


gen haben ” 
Das Benehmen der Alliirten gegen Frankreich 
im Jahr 1814 war fo großmüthig / weil man Be 
gebenheiten, wie diejenigen, die hernach gefolgt 
ind, keines weges vorausſehen konnte, Uagſinnig 
aber waͤre es nach den neuen Erfahrungen gewe⸗ 
ſen, wenn man jetzt den Frieden nicht auf dauer⸗ 
haftern Grundlagen hätte einrichten wollen. Die 
Herſteuung der Bourdons ſchien das beſte Mittel, 
die Ruhe Frankreichs auch auswärts zu ſſchern. 
Wir wollen uns nicht in die innern Angelegen⸗ 
heiten fremder Länder miſchen, koͤnnen aber Grund⸗ 
ſaͤtze und Einrichtungen nicht zugeben, die gefährs- 
lich für auswärtige Länder find, Hatte Ludwig 
XVII ſelbſt Macht gehabt, ſich auf ſeinem Thron 
zu behaupten, oder wäre er von der Nation ſelbſt 
auf denſelben zurück gefuͤhrt worden, und waͤre 
dieſe, dem ſchoͤnen Beiſpiel der Hollander ‚gefolgt, 
ſo Härten ſich die Alliicten an dem Traktat von 
Paris gehalten und manche Schritte nicht gethan. 
Allein die Sachen ſtanden ganz anders. Der Koͤ⸗ 
nig von Frankreich war kein abſchließender Theil⸗ 
nehmer des Traktots vom 25ſten Maͤrz Als die⸗ 
fer unter den a altiirten Mächten geſchloſſen wurde, 
wußte man nicht, daß dieſer Monarch Paris vers, 
laſſen habe. Der Franzoͤß che Miniſten erklärte 
freitich den Beitrut ſeines Monarchen; allein ein 
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wirklicher Beitritt in nie erfolgt. Indeſſen fanden 
es die Allürten billig, von Frankreich nur dieje⸗ 
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Einige glauben, daß die Gelegenheit guͤnſiig g. 
weſen ware, Frankreich dasjenige wieder 2 


nigen Entſchädigungen und Sicherheitem zu ver: men, was es unter rudwig XVI. erworben hatte 
langen, welche die dringendſie Nothwendigken wer: und es in ſeine alten Graͤnzen wieder zu deſchraͤn⸗ 


langte, 


reich und der Naſton mit den Maaßregeln zu ver⸗ 
de für die Ruhe von Europa unumgäng⸗ vergrößert, ſo iſt dieſes eben ſo der Fall mit an⸗ 

0 7 81g 5 dern Staaten geweſen. Die Macht Britanniens 
hat zum Beiſpiel feit einigen Jahren fo zugenom⸗ 


einigen, 
lich erforderlich ind. 
Wan kann Frankreich anſehen, als wenn es aus 
drei großen weſentlichen Theilen beſteht. Die 
Alliirten mußten erſtlich bedenken, was fie. dem 
Könige ſchuldig waren, der ſich immer ſo verſoͤh⸗ 
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yo ne 


nend bewieſen hat; zweitens mußten ſie auf die 
große Maſſe der Nation Ruͤckſicht nehmen, die ſich 


treu und wohlgeſtunt bewieſen, obgleich einige 
niedere Claſſen ſich Für Bonaparte erklärt hatten; 
drittens mußten ſie ſich mit demjenigen Theile der 
Nation beſchaͤftigen, weicher ſich ſtets als ein 
Feind der Ruhe von Europa gezeigt hatte, und 


den man ganzlich außer Kraft ſetzen mußte, damit 
Hoffauung zu einem dauerhaften Frieden mit Frank⸗ 


und das Intereſſe des Königs von Frank. ken. 


Dieſe Metuang aber bern het auf falſchen 


men, daß es weniger genoͤthigt if, die Mac 

Frankteich zu verringern; Rußland Da: 
falls dermaßen vergrößert, daß, ſo viel Zusrauen 
man auch in feine Maͤßtaung ſetzen muß, es un⸗ 
polltiſch ſein wuͤrde, Frankreich noch mehr zu ſchwaͤ⸗ 
chen, Frankreich mußte fein Rang als Nation ers 
halten werden. Hätten die Alllirten ein anderes 
Syſtem befolgt, fo würden ſich die Franzoſen vom 
Bauern bis zum König genen fie vereinigt haben. 
Die Alliirten wollten die Welt beruhigen und 
nicht nach einzelnen Prioat⸗Abſichten die verſchie⸗ 
denen Staaten zerſtückeln, wodurch ſie von dem 


teich entweder unter feinem Könige oder unter ir- großen Endzweck der Allianz wären abgebracht 
gend einer andern Dynaſtie ſei- Die Alltirten worden. Die geſammten Koſſen der Jnvaſſon wer⸗ 
waren überzeugt, daß, wenn die Frangöf. Armee, den fuͤr Frankreich gegen 20 0 Millionen Franken 
von den Grundfägen des militairiſchen Jacobi⸗ betragen, und auch dieſe Zahlung wird es außer 
nismus beſtelt, fortdauernd exiſtttte, Die Feindſe⸗ Stand ſetzen, ſo bald wieder ſchaden zu konnen. 
liskeiten auf irgend eine Art bald wieder anfan⸗ Die Debatle Über den Antrag des Lord Caſt⸗ 
gen wurden Die Anflöfung dieſer Armee iſt mit⸗ leteagh zu einer Dank ⸗Adreſſe ward am zoften 


hin ein Hauprgegenftand der Alliirten geweſen. 
Obgleich fie aber nicht mehr exiſtirt, ſo iſt's doch 
nöthig, auf ſeiner Hut zu fein, Ich trage fein 
Bedenken, ſelbſt mit einigem Stolze anzufuͤhren, 
daß Ludwig XVIII. förmlich erklärt worden, daß, 
wenn er die Franzoͤſ. Armee nicht aufloͤſete die 
Alllirten genoͤthigt fein wuͤrden, dieſes unum⸗ 
gaͤngliche Geſchaͤft ſelbſt zu ubernehmen. Um 
dieſe Erklarung zu unterſtuͤtzen, wurden 300000 
Mann an der Lotte verſammelt, die den Waffen: 
ſlilrſtand aufkuͤndigen follten, wenn man die Armee 
nicht aufloͤſete, was auch hernach geſchah. Ich 
frage jeden wohldenkenden Englaͤnder, ob es unter 
ſolchen Umſ aͤnden wicht recht war, ſich in die An⸗ 
gelegenbeiten von Frankreich zu miſchen, und ob 
es nicht unſere Pflicht ſei, den Koͤnig gegen die 
Berfchwörer der Menſchen zu ſchützen, obgleich 
ſie alle nicht mehr unter den Waffen ſind? Die 
Aufloͤſung der Loire⸗Armee iſt in Frankreich kei⸗ 
nesweges unpopulair geweſen. Ein jeder Wohl⸗ 
denkende freuet ſich daſelbſt von der ſchrecklichen 
Militair⸗Tyrannei befreit zu fein. 


bis um 4 Uhr des Morgens fortgeſetzt. Lord 
Milton hatte eine Verbeſſerung 28 vor⸗ 
geſchlagen; dieſe Verbeſſerung ward aber mit 
244 gegen 73 Stimmen verworfen, und die von 


Lord Caſtlereagh vorgeſchlagene Adreſſe ohne 


eee BE 
toshaza, in der Bekeſcher Ge 

ſchaft Ungarns, vom ; er 

Der 2gfie und oſte Januar waren für unſere 
Gegenden ſchreckliche Tage. Schon am 2gflen 
Abends hatte ſich ein heftiger Wind erhoben; um 
Mitternacht geſellte ſich Schnee dazu, mit Tages⸗ 
anbruch wurde der Schnee dichter und ungeſtuͤ⸗ 
mer, und der Wind ward zum Sturme. Dies 
fuͤrchterliche Schneege ſoͤber hielt nun den ganzen 
Tag an Schnee und Sturm bemaͤchtigten ſich 
dergehalt der Atmosphaͤte, daß man nicht zwei 
Schrute vor ſich ſehen konnte; das kleinſte Loch 
der Daͤcher reichte hin, den ganzen Dach boden in 
feinem Innern mit Schnee zu erfuͤlen. Viele 
Haͤuſer in unjerm fehr großen Orte wurde gleiche 
ſam ganz unter Schnee begraben, gänglich ver⸗ 


ſperrt; die Thore ſo vekrammelt, daß man nur Anzeige. 
über fie: hinweg, wie uber einen Hügel, in den daß am 20ſten März d. J. in 
Hof gelangen kann. Der auffallendſte Schaden Unterzeichneten auf der 
iſt an dem Viehſtande uuſcrer heerdenteichen Ge- Rr. 235 
und viel- Meubles durch oͤffentlichen Meiſtgebot unter der 
um Leitung des Notarius von Kropiwntekt gegen 


gend ſichtbar. Die milden J nuartage, 
leicht auch unbehutſame Wir ihſchaftlichkett, 
die Stallfuͤnerung unterbrechen zu 
ten mehrere Viehwirthe verleitet, ihre Heerden 
auf die Weiden zu treiben. Dort, im Freien, 
überraſchte dieſe nun jenes auſſerordentliche Folk, 
Schnee- und Sturmwetter; 
0 Grunde, und bei mehrern auch ihrer ed 
heils erfroren Ne an Ort und Stelle, 
wurden ſie vom Winde um 


einem andern von 600 Stilct nur 12, einem drin⸗ 
ten von 400 gat keines Abtig. Ein Pächter ben 
büßte von 900 Ochſen Aber 
Banvdegyeiir- Weide sieh 
Viehbeerde, de 


der Apaczaer- Werde 
400 ein. Ein anderer von der 
halte eben am ꝛ28ſten Januar ſeine 
550 Stück 
fie uͤberwinterte, nach Banhegyes treiben laſſen. 
Unterwegs ereilte fie der Schneeſtunm, 
30 Stück entrannen 
find viele erfroren; aus unſerem Dorfe allein 3 
Wiehberten Die Veliten des Arader Konutals, 
die am zgften hier angekomqen waren, befanden 
ſich Tags darauf nach Komlos auf dem Wege. 
Die Straße wurde verſchneyt; ſie irrten von der⸗ 
ſelben ab, und mehrere (wie es heizt 25 Mann 
und so. Pferde) wurden Opfer der Schreckniſſe 
des Tages. Von den umſtegenden Oriſchaſten 
lauten die Nachrichten gleich ſchrecklic ht. 
en = b 5 N Szrimm 
Bekanntmachung. . 
Das Haus Nr. 401 auf der Gerberſtraße 
belegen und dem nn 80 aufpnd zu ap 
hoͤrig, ſoll von Oſtern d J. ad den l 
verpachtet werden. 
mine auf 
jedes mal Vormutags um 11 Uhr inder Magiſtrats⸗ 
Seſſions⸗Stube anberaumt, wozu Pachunflige den 29. 
eingeladen werden. e tz 
Poſen den 7. Maͤrzagr 
Das Stadt und P 


nog 


Poſen 


sarah 20 


6. 8 1 
lizei⸗Direktorium, 
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nzeige. 


5 zu mir genommene 
ſtark, von der Kapancſer-Welde, wo berſiein uod Herz Salt durchaus uns“ 
und nur Geſchaͤfte mehr für mich betreiben, 5 
Beer > ich nicht, ſolches meinen verehrungswerthen Han⸗ 
demselben. Auch Menſche dels Freunden gehor ſamſt anzuzeigen, 
Bitte, davon gürigft Notiz zu nehmen. 


x mreige. 75 
Roͤhre hat in Komumiſſion erhalten 
17 ID PR ti 


denen Bewohnern der 
meinen Dank oͤffentlich zu bezeigen, und zwar, 
für das freundſchaftliche Benehmen gegen mich, 
eiſtdietenden noch mehr aber; für die guten Geſinnungen, wel⸗ 


Ich beaachrichtige das Publikum, 
der Wohnung des 
Pappelſtraße unter den 
Vormittags um 9 Uhr, verſchiedene, 


konnen, hat⸗ gleich baare Bezahlung verkauft werden ſollen⸗ 
Poſen den 5: März 1810. 


\ Wotiefonsti.,.. 


eniſte Fir Schafrret- Vester. In den Guͤthern 
fie gingen meiſtens der zur hieſigen Herrſchaft Kozunn gehörigen 
4 Wegen 
1 nige 1 0 St ck 
ie das Waſſer getrieben, bekagatlich gan 
wo ſie entweder exitanken oder erfroren. Einem und wollen ſich K 

hieſigen Bauer blieben von 340 Schaaſen nur 24, Wuthſchafts⸗Auute gefaͤlligſt melden. 
Hieſiges Graͤfl. Kalkreuthiſches Wirth⸗ 


ſtehen auch dies Jahr wiederum ei⸗ 
ein und zweijaͤrige Staͤhte, von 
Veredelter Race zu verkaufen, 

ufer derſelben bei unterſchriebenem 

Fisomwiet, > 


ſchafts⸗Amt. 
eine Zeit zur 
meines Getreide Han⸗ 
Sil⸗ 


m 


a die au 
und Befoͤrderung 
Faibel Koppel 


fo verfehle 


mit der 
den 6. März 1810. 97 55 
8 5 rewin Miſch, 
am Ringe Nr 84 
mit und ohne 


S „Sppnlewskl, 
in Poſen. 


Ir 
Stadt Szrimm hierdurch 


Es ſiad daher Lietkanonster“ che ich ſo häufig im Augemeinen wahrzunehmen 
den uten, igten und 18ten März e. Gelegenheit hatte. ER 3 
Stadt Kornik im Großherzogthum Poſen 


Februar 1816. 


Koͤnigl 
und 
mer Kreises. 
1 Ian 1 1 
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Glummert, 
reuß. Premier Capital 
ommandant des Szrem⸗ 


’ 
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* 
ine Wu ffer deen 
Die dem aten Poſenſchen Landwehr⸗Infanterie⸗ 

Regiment durch die reſpektide Allerhoͤchſte Kabi⸗ 
netsordre vom 28ſten Anguſt und raten Septem- 
ber v. J. überwieſene Herren Lieutenant von 
Nei ſch, von Kleiſt und von Bowenski, 
werden hierdurch aufgefordert, ſich bei dem Bes: 
gimente einzufinden, oder die Gründe ſchriſtlich 
anzuzeigen, weshalb fie daran verhindert werden, 
Zalichau den 2. Marz 18 169tt. 
een en Graf o. Reichenbach, 
Oberſtltentenant und Commandeur des 
aten Poſenſchen Landwehr ⸗Infan⸗ 
terie = Regiments. b 


0 
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"Anzeige Die beranſſaſt⸗ c Tohn⸗Wagen⸗ 


Einrichtung hat mit dem iſten dieſes Monats 
wieder aufgehört, weil Unterzeichneter, obwohl er 
bei dieſem Unternehmen nicht auf großen Gewinn 
hoffte, doch einen zu großen Nachtheil, und un⸗ 
erwartete Verdrießlichkeiten, deshalb gerathen 
fand, dieſe Equipage⸗Vermietung bis auf welter 
einzuſtellen, und nur Fremden und guten Be⸗ 
kannten damit gefaͤllig zu werden. er 
Poſen den 2. Maͤrz 1876. \ 
Der Aubergiſt Jarockis + S5« 
in der goldenen Senne am Breslauer Thore. 
ekannt machung. 
Das aus 6 Magd. Hufen Land incl. Wieſen 
und Gaͤrten beſtehende im Dorfe Solacz bei Poſen 
belegene Vorwerk Urbanowo iſt mit der Befug⸗ 
niß, alle Sorten Getraͤnke dort zu ſchaͤnkeu, von 
bald nach Dfiern oder Johanni d. J. ab, auf ein 
oder mehrere Jahre zu verpachten. Die nähern 
Bedingungen ſind Nr. 133 am Schauſxie 
Haufe im ehemals Spaldingſchen jetzt von Por, 
nins kiſchen Hauſe par terre zu erfahren. 


1 Bekanntmachung. 
Es follen am taten d. M. um 10 Uhr Morgens 
anf dem Platze am Komoͤdien⸗Hauſe hieſelbſt, 
einige funfzig Militair⸗Pferde meiſibletend gegen 

leich baare Bezahlung in Preuß. Couronk vers 
aft werden Kaufluflige werden hierdurch eins 
geladen, ſich an gedachtem Tage und an bemel⸗ 


Na gen . . en. 6 50 
fen: Re Won 
5 ii an 1 . Ko ſzuts ki. 
8 iggre Commissionis, 


0 


der Gerderſraße 
des gedachten Notar angeſetzt. Es werden alſo 
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Zu der kaufen. Auf Verlangen der Anna 


Chrtſtina verwiltwete Deutſchmanngeborne Hent⸗ 
ſchel aus Trzeeisko, und des Benjamin Reich 
Muͤhlenmeiſters aus Poſen, als Vor muͤnder der 


Martin, Anna Dorothka, Ferdinand und Carolina 


Deutſchmaunſchen Minorennen aus Trzecisko 
Poſenſchen Kreiſes, wie auch gemaͤß eines durch 
das hieſige Hoch! Civil⸗Tribunal ertheilten Auf⸗ 


trages, wird die nicht weit von Owinsk im Po⸗ 


ſeuſchen Kreiſe betegene, zum Rach aſſe des vers 


ſtorbenen Dante! Deutſchmann gehörige Waſſer⸗ 


mühle von einem Gang, Nadol p oder Trzerlsko 
genannt, vebſt zwei Wohnhaͤuſern, Scheune, 


N 


Stalfungen und fammtlichen Gebaͤuden, wie auß 


Mühlen⸗Teich und Garten, alles im Jahre 1818 
auf 21,962 Fl. polniſch abgeſchaͤtzt, desgleichen 
das zu der Wähle gehoͤrige 1 Hufe und 6 Mor⸗ 
gen detragende, auf 3,300 Fl. polniſch abgeſchaͤtzte 
Land, nebſt. Zubehoͤr, vor dem ernannten Depu⸗ 
tirten L. Dobieliaskt Poſener Depratements⸗No⸗ 
tarlo, an Meiſtbietende verkauft. Zum proviſo⸗ 
riſchen Zuſchlage iſt ein Termin auf den 23ſten 
Marz. di J. Vormittags um 10 Uhr hieſelbſt in 
Nr. 425 in der Canzlet 


Kanfluſtige zu dieſem Termine eingeladen, woſelbſt 
nachdem die Kaufbedingungen bekannt gemacht 
worden find, Meiſtbietender den proviſoriſchen 
Zuſchlag zu gewaͤrtigen hat. 2 24 
Po en den 19. Februar 1816. 2 
Ignatz Orltnset B. e . & P. D. 
Inzerge. In dem Haufe Rr. 252 ih der 
Breslauer Straße, kunn eine bequeme Gelegen⸗ 


heit zu einem Kaufladen und einer daran ſtoß enden 


Schreibſiube nachgewieſen werden. 


wohnt in der nehmlichen 


2 
1120 


o en 

ae Breslau den 2. Matt. 
in Nomin i Münze. 1 
Weizen 4 Shir gs faßt Mögen, 3 Shir. es for 


(Der eipe Beilage.) 
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n 
zu Nro. 20. der Zeitung des Großherz 


Fr 125 15 a . 2. 

gthums Poſen. 
J 1 1 * a 
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» Eoded= Anzeige, Geſtern Abend um 7 Uhr kiſchen Eheleute dieſem bis jetzt nicht nachgekom⸗ 
raubte uns der unerbittliche Tod unfefe einzige men find, wie aus den nachſtehenden Beſcheini⸗ 
Tochter Amalia am ſchweren Zabnen in einem gungen zu erſeben iſt: f vs 


Alter von einem Jahr und 12 Tagen; indem 
wir dieſen ſchmerzlichen Verluſt unſern Freunden 
und Bekannten hiermit ergebenſt anzuzeigen uns 
beehren, verbütten wir zugleich alle Beileidsbe⸗ 
zeigungen. Poſen den 9. März: 1816. | 
: Cart Berlach. 
Maria Berlach, geb. 
Wierzienski. 
Bekanntmachung. 5 
Es wird hier durch oͤffentlich bekannt gemacht, 
daß die in der Stadt Powitz, im Großherzogthum 
Poſen, unter Nr. 93, und nahe an Waldungen 


gelegene, eine Meile von Witkowo, zwei Mellen 


von Trzemeszuo, 3 Meilen von Gneſen, 2 Meilen 
von Slupce, 3 Meilen von Etrjelng entfernte 
Brandweinbrennerei, worimalle Woche zwei Tons 
nen Spinus gebiennt werden, ſell nebſt Toͤpfen, 
Schlangen, Darre Gaͤrten, Stalungen, Schup⸗ 
pen, Wagenremiſe, Koben, Keller, einem gut 
eingerichteten Wohngebäude, den zien April d. J. 


vor dem Rotarius zu Trzemeszuo aus freier Hand 


verkauft werden. Das Gebot beginnt von 10100 
Fl. Ueber den Zuſtand, dieſer Gegenſtaͤnde und 
die Kaufbedingungen 
Notarius Auskunft. . 
Den 9. Maͤrz 1816. 
a Abermalige Ficitation 
des auf der Waſſerſtraße in Polen unter Nr 175 
gelegenen Hauſes, weiche auf Gefahr der Michael 
und Conſtantia Las zeze ws kiſchen Eh deute ſtatt 
ſſiaden wird. * 
Durch das von einem Hochl. Tribunal unterm 
zten März 812 ergangene rechtskräftige Erkennt⸗ 
niß, iſt das in Poſen auf der Waſſerſtraße unter Nr. 


175 gelegene Haus, den Michael und Conſtantia 


Las zezewskiſchen Eheleuten für die Summe von 
25452 Fl. 14 ger. unter der Bedingung zuerkannt 


worden, dieſes Geld laut dem oben erwähnren: 
Erkenntntſſe und der Licitations Bedingungen, 
und dem 1 Sten Artikel des Codex der Prozedur 
gemüß, bei Vermeidung der in eben genanntem 


Artikel enthaltenen Feſtſetzungen, ad depositum 


judiciale einzuzahlen. Da indeß die Laszezecbs⸗ 


giebt der oben erwähnte | 


„der Öreffier des Civil⸗Tribunals des Po⸗ 
„ſenſchen Departements, beſcheigigt“ hier⸗ 
„durch, auf Verlangen des Herrn Johann 
„Hirſch, Buͤrger der Stadt Poſen, daß durch 
„das Erkenntniß des genannten Tribunals 
„vom gten Maͤrz 1812, das auf der Waſſer⸗ 
„ſtraße hieſelbſt unter Nr. 175 gelegene, 
„ehemals den Brzeskiſchen Eheleuten gehoͤrige 
% „Haus, der Conſtantia Laszezewska, im 
„Wege der Licitation, für 25452 Fl. zuerkannt 
„worden, dieſelbe aber das gedachte Kauf⸗ 
yyretium in der hieſigen Kanzellei nicht erlegt 
„hat. Poſen den ar. Februar 1816. 
| Baranowski, Greffier, 
„Der Depoſſtal⸗Rendant bei dem Civils 
„Tribunal der erſten Inſtanz des Poſenſchen 
„Departenients atteſtirt hiermit, daß die 
„Frau Conſtantia Laszezewsko, Eigenthuͤme⸗ 
„rin des in Poſen auf der Waſſerſtraße unter 
„Nr 175 gelegenen Hauſes, die Kaufgelder 
„fuͤr daſſelbe in das Tribunals Depoſitum 
„nicht gezahlt hat. a BR 
„Poſen den 15. Jebruar 1816. A 
3 es / Sit Mars ki, Caſſirer.“ 
ſo wird auf Grund dieſer Beſcheinigungen aber⸗ 
mals eine Liritation auf Gefahr der kaszezewski⸗ 
ſchen Eheleute veranlaßt. Die diesfaͤlllggen Liel⸗ 
tations⸗Termine find, der erſte auf den 30ſten 
März, der zweite auf den gten April, und der 
dritte auf den 26ſten April d. J., anberaumt. 
Fuͤr den Extrahenten der Subhaſtatlon Herrn 
Johann Hirſch, wird dieſe Sache der Herr Con⸗ 


ſtantin von Lukaszewicz, Advokat des Tribunals 


Poſenſchen Departements, in Poſen wohnhaft, 
betreiben. Auf Verlangen des erwaͤhnten Herrn 
Joh. Hirſch fordere ich alſo abe diejenigen, welche 
dies Haus zu kaufen Willens ſind, hierdurch auf, in 
den beſtimmten Terminen im Audtenz Zimmer des 
Vormittags zu erſcheinen und ihre Gebothe durch 
die beſonders Bevollmaͤchtigten Hergu Advokaten 
abzugeben. . 
Poſen den 8. Maͤrz 1816. 


Rinarzewski, Komornik. 


Verkauf don Immobilien. 
Gemäß dem Antrage der Gläubiger des Ftie⸗ 
drich Woſſidloſchen Falliments, Apotheker hie⸗ 
ſelbſt, und der hierauf unterm bten d. M. erfolg⸗ 
ten Verfuͤgung des Kommiſſarius, ſollen ſaͤmmt⸗ 
liche zu dieſer Maſſe gehörigen Grundſtuͤcke im 
Wege der Subhaſtation gegen baare Entrichtung 
des Meiſtgeboths verkauft werden. Demnaͤchſt 
find zum vorläufigen Zuſchlage als: 
1) des unter Nr. 41. hier auf dem Markte bele⸗ 
genen, drei Etagen hohen Hauſes nebſt Hin⸗ 
tergebaͤude, von Sachverſtaͤndigen auf 
9931 Thlr. 18 gGr. abgeſchaͤtzt, auf den 
Iſten April d. J. Vormittags um 10 Uhr, 


2) des auf St. Roch unter Nr. 1, 2, 3, bele⸗ 


genen Gruydſtücks, nebſt dem dabet befind⸗ 
lichen Obſtgarten, nach der beſonders von 
den Gebäuden und dem Garten aufgenom- 
menen Taxe von 8192 Thlr. 16 Gr. am 


Werthe, auf den, aten April d. J. desgleichen 


Vormittags um 10 Uhr und 

3) des noch nicht völlig aufgebauten, ſogenann⸗ 
ten Wreſchnerſchen Hauſes in der Judenſtraße 
unter Nr. 250 hieſelbſt, auf 2730 Thaler 


taxirt, auf den zien April d. J. ebenfalls 


um 10 Uhr des Vormittags, 


in dem Audienz Zimmer des hieſigen Handlungs- 
- Tridbunals vor dem Bräfidenteh dieſes Tribunals 


als Commiſſarius des gedachten Falliments Herrn 
von Lewinski die Termine feſtgeſetzt worden, 
Kaufluſtige koͤnnen das Naͤhere bei den unter⸗ 
zeichneten Syndieen erfahren, die die letzten (pe⸗ 
Femrorifchen) Termine beſonders anzeigen werden. 
Poſen den 1. Maͤrz 1816. Et na 
„Biedermann, Helling, 
Advokat b. Trib P. D. Kaufmann hieſelbſt. 


— 


Zu per miethen. Das zum Nacblaſſe des 
verſſorbenen Kriminalratbs Gebhard gehörige, in 
der hieſigen Vorſtadt Halbdorf Nr. 121 belegene 
Grundſtuͤck nebſt dem darauf befindlichen Haupt⸗ 
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und Selten: Gebäuden und dem dazu gehötizen 
Garten, worin eine Kegelbahn, ſoll ag den | 
Meiſibietenden vermiethet werden, zu welchem 
Zwecke ein Termin auf den ıgten Marz d. J. | 
Vormittags um 10 Uhr in der an der Wilhelms⸗ l 
ſtraße Nr. 178 hieſelbſt belegenen Wohnung des 
Unterſchriebenen hiermit anberaumt wied, wo⸗ 
ſelbſt Miethsluſtige die Bedingungen zu jederzeit 
erfahren koͤnnen. 
Maͤrz 1816. 


Poſen den 7. 
Fr. Gierſch, 
als Nebenvormund der Gebhard⸗ 
ſchen Minorennen. 


. Bekanntmachung. 
Es werden folgende zur hieſigen Stadt und 
Kaͤmmercy gehörige Pertinenzien vom ıften uni 
1816 bis at Decbr. 1818, mithin auf 2 Jahre 

und 7 Monate, anderweitig verpachtet, als: 

1) Ein Stück Wieſe; > 

2) die Burzykower Wieſe; 

3) die kleine Blotten Wieſe; 

das Land bei der Blotte Kobelin; 

5) das andere Stück Land dafelon; 
6) ein Stuck Land im Wäldchen; 
7) eine Wieſe bei der Slonower Mühle, 
8) eine Wieſe und Acker unter der Rozuower 

Muͤhle. 

9) ein Stuͤck Wieſen⸗Fleck; 
10) die Gaͤrte im Waͤldchen und 
11) der Garten Faſſa genannt. . 
Die Licitations 2 Termine dazu find den te, 
ıSten und Zoſten März d J. anberaumt. Pacht⸗ 
luſtige werden daher aufgefordert, ſich in ges 
dachten Terminen in der hieſigen Seſſions Stube 
jedesmal Vormittags um 9 Uhr einzufinden, ihre 
Gebote abzugeben und kann der Meiſtbletende im 
letztern peremtotiſchen Termine unter Vorbehalt 
höherer Genehmigung des Zaſchlages gewaͤrtig 
fein... Odornik den 2. Maͤrz 1816. 
a Der Magiſtrat. 
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Getreide- Preis in Poſen vom 8. März 1816. 


7 sr Ein Scheffel (Korzec) à 32 Garniez 
Weizen. Roggen. Gerſte. Hafer. Buchweizen. Erbſen. Kirſe, Kartoffeln. 
Sl. ar. l. r. . . . . . l. . . . . L. . 
is 15 9 45 8 a 3 rm 
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